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enthält der Band eiıne „Neuausgabe” aller bısher bekannten Papıasfragmente VO

Hübner, plus deutscher Übersetzung VO Kürzınger. Das bedeutet konkret: Zu
der VO' Preuschen herausgegebenen Sammlung kommen 1er Fragmente 4US der AT a-
bischen bzw armenıschen Liıteratur hınzu (Nr. 2-2 „Textgrundlage für die Aus-
gabe 1St in der Regel die jeweıls beste verfügbare Edıition“ ( Für Fragment Ist
1€es erstaunlıcherweise Miıgne statt Harvey der Rousseau. Drıttens findet
INa  ' in dem ıne AaAaus insgesamt 681 Nummern bestehende Bıbliographie, ZUSaMll-

mengestellt VOoO Könıg un Vınzent un bezogen autf die Jahre Er-
fafßt sınd hıer nıcht NUuU Veröffentlichungen, die sıch C professo mi1t Papıas befassen,
sondern uch solche, dıe 11UT incıdenter aut den Bischof VO Hiıerapolıis eingehen. Die
betreffenden Aussagen Papıas werden bald zıtlert, bald stichwortartig wıiedergege-
ben, bald durch eıne Regıisternummer einem Sachweiser gekennzeichnet. Da{fß iın
diesem „Kommentar” ZUr Bıbliographie Stellungnahmen Kürzın ers Thesen be-
sonders hervorgehoben werden, versteht sıch 1m Rahmen einer Veröf entliıchung, die
nıcht 980858 dıe Wissenschaft bereichern, sondern offensıichrtlich uch einen ihrer Ver-
dienten Förderer ehren ll Eın Index Zu Sachweiser erlaubt dem Benutzer der
Bıbliographie, schnell diıe ihn spezıell interessierenden Nummern aufzufinden, FE
alle Stellungnahmen den Thesen VO Kürzınger. Sıeben

Irenee de Lyon, Contre les heresies, lıvre IL Edition crıtique Par Adelın
Rousseau et Loyu1s Donutreleayu, LOME Introduction, justificatıves, tables, tOmMe
IL traduction (Sources chretiennes, 293 294) Parıs: du ert 1982 438 und
5/2
Miıt vorlıe enden beiden Bden kommt das gyroße Editionsprogramm der für Ire-

N:  , Adv aereses ZU Abschlufß Vor 30 Jahren WTr mi1t der Aus abe dieses
einzıgartıgen Werks trühchristlicher Theolo 1e begonnen worden. Der leı frü
verstorbene Sagnard hatte zunächst dritte Buch herausge eben, übersetzt
nd eingeleıtet 54) 13 Jahre spater tolgten wel Bde Buc „un' Le1i-
tung on Rousseau un: der Mitarbeit VO Hemmerdinger, Doutreleau,

Mercier“ 100), dann, 1m Abstand VO  S Je Jahren, Buch
9 ine Neuausgabe on Buch 111 und Buch
263, 264) 1969 stehen 1im Impressum die Namen Rousseau, Doutreleau,
Mercıer, seıt 1974 tehlt der letzte Name. Was enthalten die vorliegenden Bde
293/294, un! WwW1e unterscheiden S1e sıch von den Vorgängern? 295 enthält Einlei-
tung, Fufifßnoten un Indices Edition un Übersetzung (Bd 294) Der Kommentar-
band wird eingeleıtet durch eın Vorwort, 1n dem Dom Rousseau einen Rückblick aut
das Editionsunternehmen wirft un kurz auf die Probleme eingeht, die VO Heraus-
geberteam lösen Aufßerdem wırd näher ausgeführt, w1e die Gesamtarbeit
auf die einzelnen Teilnehmer des Teams verteılt WAar. Schliefßßlich wird eıne Neuaus-
yabe VoO Buch als wünschenswert bezeichnet, nıcht NUr, weıl eine SCHAUCTE Kolla-
tion der lateinıschen Manuskripte, besonders des Vat lat 18/, nÖötıg wäre, sondern
auch, weıl unterdessen ecu«c Erkenntnisse ber dıe Struktur von Buch vorlıegen
(Ph Bacg, De l’ancıenne la nouvelle Alliance, Unite du Iıvre de l’adversus haere-
SCS, Parıs/Namur Auf das Vorwort folgen Kap 17—-195) eın CErSteSs, in dem

auf die Probleme der Überlieferung des lateinischen Textes eingeht frühere Edı-
tiıonen, das Salamanca UZ dıe argumenta un capıtula, das Strassburg
eın zweıtes un drittes, ın dem ber die griechischen Ul'ld armeniıschen Fragmente
handelt, eın viertes, in dem wıeder die syrischen Fragmente bes richt, un: eın
ünftes schliefßlich mit Ausführungen Zu Inhalt und Autbau on Buc H aus der Fe-
der Vo (  _ Dıie 1er vorgestellte Eınteilung unterscheidet sıch VO der
durch Benoıt (Saınt Irenee, Parıs 1960, 165) vorgeschlagenen hauptsächlich da-
durch, daß die Wıderlegung der nıchtvalentinıschen (Gnosıs (31—35) nıcht als gleich-
gewichtiger eıl der Wıderlegung der valentiniıschen Gnosıs (1—30 gegenübergestellt,
sondern als ine Art Ergänzung aufgefaßt wird Dadurch trıtt die Stelle der Zweı-
teilung beı Benoıit ıne Gliederung In fünf Abschnitte, die sıch jedoc völlıg mıt der
Untergliederung bei Benoıt decken (1—11; 12—19; 20—28; 29—530; C Dıe eıtere
Untergliederung, dıe für dlf‘ enNannNteEN fünt Teıle vorschlägt, 1St nıcht überall
gleich überzeu end So scheint nNns iıne Eınteilung der Nr IS ın rel Unterab-
schnitte her die logische Struktur des Lextes wıderzuspiegeln als ıne Gliederung iın
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sechs Abschniıitte, W1€e S1e vornımmt. Deutlich stehen sıch ler nämlıch zunächst
wWwel Abschnitte gegenüber, nämlıch iıne prinzıpielle Überwindun des onostischenDualısmus durch die Einführung des bıblıschen Schöpfungsbegri fs (1_2)y un: die
Widerlegung einzelner Aspekte des gnostischen Schöpfungsmythos auf der Grund-
lage des Erarbeiteten (3—8’ Di1e restlichen Nummern 8,3—11,2) ann INnan
ann passend MmMIıt als conclusıon, als Zusammenfassung un: Ergebnıis des Vor-
ausgehenden verstehen. Die zweıte Hälfte des Bds tüllen die Anmerkungen zu
TextE un die verschiedenen Indices (Schriftstellen, Verzeichnis der Zzrie-chischen Wörter mıt lateinıschen Aquıvalenten, 53/3—433). In einem wichti:
Punkt unterscheıdet sıch dıe Ausgabe VOoO Buch 11 VO der VO Buch UE und
Es fehlt 1er die dort versuchte Rückübersetzung 1Ins Griechische (lediglich einzelne
SÄätze der Satzstücke werden 1ın den Anmerkungen übertragen!). Der rund 1St
vielleicht darın suchen, da Nnu fur dıe Bücher un dıe zusätzliche Hılfe
einer armenıschen Übersetzung o1bt, nıcht ber tür Buch IL Vıelleicht sınd Dom
ber uch Zweıtel der Sınnhaftigkeit dieses Unternehmens gekommen; enn
mehr als einem reın hy othetischen Text kann ıne solche Retroversion Ja nıe
führen. Dıiese Bedenken ha vielleicht schon be]1 der Bearbeıtung VO Buch eIN-
ZESELZLT, enn schon dort erganzt nıcht mehr das ab 2153 fehlende gyriechischeOrıigıinal durch eıne eıgene Rückübersetzung. Sıeben SC}

Tertullıan, Über die Seele Über die Seele (de anıma), das Zeugnıis der Seele (de Le-
$ELMONLO anımae), VO Ursprung der Seele (de anımae), eingeleıtet, übersetzt
und erläutert VO Jan 'aAszınk (Bıbliothek der Alten Welt Werke des Septi-MI1uUS Florens Tertulliıanus 1) Zürich/München: rtemıs 980 319
Da: O® der Bıbliothek der Alten Welt gelungen 1St, einem Kenner WwWI1e€e Wa-

szınk die Übersetzung und Kommentierung der rel Schriften De anıma, De testiımo-
N1LO0 anımade un: De anımae (Fragmente) übertragen, stellt einen großen (
wınn für alle Tertullianfreunde, un darüber hınaus für jeden der altchristlichen
Lıteratur Interessierten dar un verdient volle Anerkennung. In der Tat NS richt der
Band den hohen Erwartungen, die Nnıt dem Namen des holländischen ele VeTIT-
bunden sınd So bringt z B gleich In der „Einführung“ fertig, durch eıne klugeMischung VO Grundintormation ber Leben un: Werk des Tertullıan nd weıter
ausholenden Ausführungen ber en Schrifttsteller Tertullian und seınen Stil sowohl
den interessierten Laıen als uch den Fachmann rechen (7—5 Nıcht wenıgervorbildlich sınd die spezıiellen „Einleitungen” den rel übersetzten Texten; dieje-1
nıge ber De anıma legt zunächst dıe Gliederung der chrift VOTL. 7u Recht, enn
1sSt eın Schriftsteller, der „immer auffällig stark sıch der Struktur seıner Schriften be-
wufst WAar, immern wußfte und uch angab, eın Exkurs anfängt un:

aufhört, da{fß ine ständ:ı Berücksichtigung dieser VO ıhm selbst sorgtältig aut-
gebauten Dısposıtion ZuUur Au gyabe des Interpreten gehört” 36) Es folgt die Heraus-
stellung des Hauptinhalts der Schrift un dıe Angabe der wichtigsten Quellen
(35—45) Von höchstem Interesse ISt, weıter, die „Einleitung“S De estimo-
N10 anımae miıt Ausführungen ber die S0r theologia trıpartita, VO  — der bei der Be-
handlung se1ines Gegenstandes abhängt. In diesem Zusammenhang geht uch auf
den schon oft behandelten (scheinbaren?) Wıderspruch zwischen Apol. BA un 18,
eın, WOZU auch dıe Stelle De anıma El ehört, „eIn Problem, das vielleicht
SC werden tlegt  n „Die menschliıche Seele träagt.. In ihrer reinen
Form dıe höchste Mögliichkeıt ZzUu Christ-Werden in sıch dıe Verwirklichung kann
und darf selbstverständlich 1U die Taute geben“ Da: dıe ErSELIZUNg auf
Schritt un Irıtt den inzwischen erreichten Stand Kenntnisse über wıder-
spıe elt, WAar erwarten un zeıgt sıch schon gleiıch Begıinn: Wo Kellner (1882)
NO:| VO „Zustand der Seele“ (status anımae) sprach, heifßt Jjetzt „Wesen der
Seele“ 47) Beı der Abfassung der knappen und doch sehr gehaltvollen AnmerkungenDe anıma 2-2 dürfte der Autor des ber 500 Seıten umftassenden, heute
Recht als Standardwerk geltenden Kommentars VO 1947 VOr der ual der Wahl SC-standen haben Für den angezıelten Leserkreis wurde sıcher die rı tige Auswahl SC-SO
rotffen Da HET Lıteratur nachgetragen worden ISt, versteht sıch VO selbst. Eın
kurzes Lıteraturverzeichnis (  G beschliefßt den Band, den INa mı1t dem heılßen
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